
Herzlich Willkommen 

…zum Informationsabend zur 
Einführung einer organisierten 

Nachbarschaftshilfe in 
Wiggensbach 



Programmablauf 

1. Begrüßung durch Bürgermeister Eigstler  

2. Vorstellung des Generationenhauses in Sontheim 
(Unterallgäu) durch Dr. Dieter Morbach 

3. Vorstellung des Nachbarschaftshilfe in Lauben 
(Oberallgäu) durch Herrn Erwin Dürr 

4. Überlegungen in Wiggensbach  

5. Abfrage: Wer möchte mitmachen? 

6. Weitere Vorgehensweise, Diskussion 

 



Begrüßung und Einleitung 

durch Bürgermeister  

Thomas Eigstler  



Vertreter ortsansässiger Institutionen 

• Marktgemeinde 

• Haus Kapellengarten 

• Krankenpflegeverein 

• Pfarrgemeinderat 

• Kolpingsfamilie 

• VDK 

 

• Herr Pfarrer Demel 

• Herr Pfarrer Vogl 

• Katholische 
Erwachsenenbildung 

• Seniorenbeauftragter 

Begrüßung 



Personen mit Bereitschaft 
zu ehrenamtlicher Tätigkeit 

Sie haben auf der Antwortkarte der Befragung „60 
plus“ angekreuzt: 

„Ja, ich bin gerne bereit, ehrenamtliche Hilfe zu 
leisten“ 

 

Begrüßung 



Was ist eine Nachbarschaftshilfe? 

Nachbarschaftshilfe bezeichnet eine gegenseitige, unter Nachbarn gewährte 

Form der Hilfe und Unterstützung, bei der zumeist auf ein Entgelt in Form einer 

Geldzahlung verzichtet und stattdessen Gegenleistungen in ähnlicher Form 

erbracht werden. Nachbarschaftshilfe ist üblicherweise ein gewohnheitsmäßiges 

und wenig formalisiertes Instrument sozialer Gemeinschaften zur Bewältigung 

von individuellen oder gemeinschaftlichen Bedürfnissen, Notlagen und Krisen. 

Quelle: Wikipedia 

Einleitung 

http://de.wikipedia.org/wiki/Nachbar
http://de.wikipedia.org/wiki/Entgelt
http://de.wikipedia.org/wiki/Krise


Mögliche Gründe für die Nachbarschaftshilfe 

Familien unter Druck! 

 In Familien herrscht großer Zeitdruck 

 Zeit ist aber die Voraussetzung für gute Sorgearbeit 

 Obwohl guter Wille da ist, kommen Familien an die Grenzen! 

 Pflege als eigene Lebensphase 

 Durchschnittliche häusliche Pflegedauer ist 8 Jahre 

 Pflegende und versorgende Angehörige sind vielen Risiken ausgesetzt 

       innere Stressfaktoren (Schuldgefühle, Aggressionen)  und  

       äußere Stressfaktoren (ständiger Zwang zur Verfügbarkeit, Isolation…) 

 

 

Einleitung 



Bayerischer Bodensee (LZ vom 5. Dez.) 

 

 

Wo gibt es eine solche Hilfe schon? 



 

 

Wo gibt es eine solche Hilfe schon? 



 

 

Wo gibt es eine solche Hilfe schon? 

Ganz in der Nähe… 

Sontheim (Unterallgäu) 

Lauben (Oberallgäu) 

 

Ein herzliches Grüß Gott unseren 
Praxisreferenten des heutigen Abends! 

 



Niemand kann die Aufgaben und 

Tätigkeiten einer Nachbarschaftshilfe 

besser vorstellen, als 

Personen aus der Praxis! 
 

Überleitung 



Vorstellung des Generationen-
hauses in Sontheim (Unterallgäu) 

 sowie der darin angebotenen 
Nachbarschaftshilfe 

durch Dr. Dieter Morbach 



Vorstellung der Nachbarschaftshilfe 
in Lauben (Oberallgäu) 

durch Herrn Erwin Dürr 



Vorstellung der Überlegungen 
in Wiggensbach (Oberallgäu) 

durch Thomas Eigstler 



Umfrage bei der Generation 60+ 

 „Mit 60plus attraktiv leben in Wiggensbach“ 

 Fragebogen wurde mit WoBl am 2. Mai verteilt 

 Ergebnisse wurden am 4. Nov. 2014 öffentlich 

vorgestellt 

 

 

Bedarfsermittlung 



Umfrage bei der Generation 60+ 

Zusammenfassung IST-Zustand 



Wir halten eine Nachbarschaftshilfe für notwendig! 

 Eine ehrenamtliche Nachbarschaftshilfe ist für 

unseren Ort geeignet und notwendig 

  Familienhilfe sinnvoll 

  Bestätigung durch Seniorenumfrage erhalten 

 

Kernfrage: Notwendigkeit? 



Umfrage bei der Generation 60+ 

Bedarfsermittlung 



Umfrage bei der Generation 60+ 

Bedarfsermittlung 



Wir haben bereits entsprechende Angebote! 

 VdK, Veteranen, Pfarrei machen Besuchsdienste… 
 KrPflVerein bietet Hilfestellungen + Beratung an 
 Beratung durch SenBeauftragten (z.B. Hofüberg.) 
 Kapellengarten unterstützt Ehrenamtliche 
 themenbezogenen Vorträge und Info-VA 
 Pflegeberater Benjamin Käß (seit 1. Dez. 2014) 

…aber wünschenswert wäre eine bessere 
Koordination und Information! 

Zusammenfassung IST-Zustand 



Leitung der Nachbarschaftshilfe 

Wer übernimmt die Leitung? 

Wichtig: Gemeinnützigkeit muss vorliegen 

 Ehrenamtlich? Hauptamtlich? 

 Dies ist die Kernfrage für das Gelingen einer gut 

funktionierenden Nachbarschaftshilfe! 

Organisatorisches 



Leitung der Nachbarschaftshilfe 

 Krankenpflegeverein Wiggensbach e.V.  

 Sozialdienst Wiggensbach gGmbH  

Neu zu gründender Verein (z.B. „Miteinander“) 

Organisatorisches 



Leitung der Nachbarschaftshilfe 

Vorschlag: 

 Sozialdienst Wiggensbach gGmbH 

= leitende Stelle mit hauptamtlicher Betreuung 

 Ehrenamtliche 

= koordinierende Funktion als Bindeglied 

  

 

Organisatorisches 



Leitung der Nachbarschaftshilfe 

Vorschlag: 

 Simon Ried 

= Rechtlicher Leiter und „Kümmerer“ 

 Susanne Spolaor 

= ausführende Koordinatorin 

  

 

Organisatorisches 



Festlegung der Angebotspalette 

 Besuchsdienste (Unterhaltung, Kartenspiel usw.) 
 Fahrdienste (z.B. Besorgungen, Arztbesuche) 
 Begleitdienste (z.B. Spaziergänge, Behörden) 
 Einkaufsdienste und –hilfen (z.B. Lebensmittel) 
Hilfen im Haushalt (z.B. Tiere füttern + ausführen) 
Unterstützung bei schriftlichen Arbeiten 

…aufgrund Zusagen von interessierten Teilnehmern 

 

  

 

Organisatorisches 



Finanzierung dieser Dienstleistungen 

Pflegestärkungsgesetz 1 (seit 1. Jan. 2015) 

 Betreuungs- und Entlastungsleistung für Personen 

mit erhebl. eingeschränkter Alltagskompetenz 

Gilt für alle Pflegestufen 0, I, II und III 

 Bis zu 104,- EUR/mtl. mit Pflegekassen abrechenbar 

 

 

 

 

  

 

Organisatorisches 



Wer ist an der Mitarbeit in einer NBH interessiert? 

 Bitte die Kontaktdaten in die Ehrenamtsliste 
eintragen! 

 Vorab ein „Vergelt‘s Gott“ für Ihre Bereitschaft! 

Abfrage 



Nächste Schritte 

 Entwurf einer Konzeption inkl. Finanzierung (Feb) 

 Zuwendungsantrag an Freistaat Bayern (März 2015) 

 Abschluss einer Kooperationsvereinbarung mit dem 

Markt und der Pfarrei (April 2015) 

 Vorstellung bei Bürgerversammlung (21. Mai 2015) 

 Start nach Genehmigung der Finanzierung 

 

Weiteres Vorgehen 



Dialog – Meinungen und Fragen 

Nun ist Ihre Meinung gefragt… 



Vergelt‘s Gott 

…für Ihr Erscheinen am heutigen Abend, 

…für Ihr Interesse an diesem Thema, 

…für die Bereitschaft zum Mitmachen, 

…an die externen Referenten und an alle 
    Mitwirkenden heute Abend. 

Wir wünschen einen guten Heimweg! 


